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Was war vor Fukushima?

• 18. März 2001 

Vollständiger Stromausfall im taiwanesischen 

Atomkraftwerk Maanshan-1    ---> Fukushima!

• 2002

Fast vollständiges „Durchrosten“ des 

Reaktordruckbehälters im US-Atomkraftwerk 

Davis-Besse

• 25. Juli 2006

Fast vollständiger Stromausfall im 

schwedischen Forsmark-1



IPPNW klagt auf 

Stilllegung von Biblis B

1. Fehlender Stand von Wissenschaft und 

Technik, viele Dutzend Sicherheitsdefizite

2. Erhebliche Gefahr, u.a. wg. Erdbeben!

3. Unzureichende Deckungsvorsorge

4. Fehlende Zuverlässigkeit des Betreibers

Am 17. Januar 2008 reichte die IPPNW beim Hessischen 

Verwaltungsgerichtshof in Kassel Klage ein.



Ignoranz vor Fukushima  

• Ein Sicherheitsdefizit ist „nicht erkennbar“ (TÜV Süd)

• Die ausreichend in den Flutbehältern vorgehaltene 

Kühlwassermenge wurde „nachgewiesen“ (RWE)

• „Die Behauptungen sind fachlich unbegründet.“ (Hess. 

Atombehörde)

• „Pauschale Behauptungen oder Behauptungen ins 

Blaue hinein.“  (Hess. Atombehörde)



Gutachten Öko-Institut: 

„Keine Relevanz“

• Unzureichende Auslegung gegen Erdbeben 

• Unzulängliche Batteriekapazitäten

• Keine dampfgetriebene Kühlwasserpumpe (Notspeisepumpe)

• Häufiges Versagen der Notstromdieselaggregate

• Wetterbedingter Notstromfall (Netzanschlüsse)

• Freisetzung v. Radioaktivität bei gefilt. Druckentlastung

• Gefahr von Wasserstoffexplosionen



„Nachrüstliste“ bestätigte 

Sicherheitsdefizite von Biblis B

• Überflüssige Schweißnähte

• Veraltete Werkstoffe

• Keine automatische Auslösung des Sekundär-Abfahrens

• Kein „Zusatzboriersystem“ 

• Unzulängliche Kühlwassermengen (Flutbehälter)

• Notkühlsystem: Kein Sumpfbetrieb mit Hochdruck-Pumpen möglich

• Kein „An- und Abfahrsystem“

• Unzureichender Schutz gegen Brände und Überflutungen



Hessischer Verwaltungsgerichtshof

Vorsitzender Richter Igstadt: 

‚Wir warten weiterhin ab. Mal sehen, wie die Politik entscheidet.‘



Der Stolz der deutschen Atomindustrie:

Die „Konvoianlagen“

Isar-2, Emsland, Neckarwestheim-2



Die Konvoianlagen verfügen 

über nur einen betrieblichen 

Beckenkühlstrang 

Emsland

Skandal 

im Lichte von Fukushima:



Schaut Umweltministerin Tanja Gönner 

nach dem  Kühlwasserpegel im 

Reaktordruckbehälter?

Problem: Es fehlt eine eine zusätzliche 
Ultraschallsonde zur „Füllstandsüberwachung“ 



Defizite bei 

Störfallbeherrschung

• Ein Leck im Feuerlöschwassersystem im Reaktorgebäude kann in 

Emsland zugleich einen Störfall auslösen, Sicherheitssysteme 

lahmlegen und obendrein auch noch die Kraftwerkssteuerung 

„durcheinanderbringen“.

• Bei Störfällen, bei denen der Dampf über das Dach abgeblasen werden 

muss, die großen Speisewasserpumpen aber kräftig Wasser in den 

Sekundärkreis drücken, müssen die „Volllast-Regelventile“ schließen. 

Andernfalls kommt es zum „Überlaufen“ eines Dampferzeugers mit der 

Gefahr eines gefährlichen Lecks in der Frischdampfleitung.

Isar-2



Defizite bei Beherrschung

„Kleiner Lecks“

• Ggf. müssen die automatisch gestarteten Hochdruckpumpen des 

Notkühlsystems wieder von Hand abgeschaltet werden.

• Eine Hochdruckpumpe speist evtl. Notkühlwasser in den Strang mit 

dem Leck ein (keine Strangumschaltung beim Kleinen Leck).

• Es gelangt nur wenig Borwasser in den unteren Teil des RDB, weil in 

die „heißen“ Stränge eingespeist wird.

• Bei geringen Leckgrößen Versagen evtl. die Hochdruck-

Notkühlpumpen aufgrund des hohen Drucks von rund 170 bar.

Emsland



Konvoianlagen

• xxx

Isar-2

Bei Kühlmittelverluststörfällen 

funktioniert die nachgerüstete 

„Notfallmaßnahme“ einer 

Druckentlastung nicht.



Geringe 

Kernschmelzfestigikeit

• Stahl-Contaiment: geringe Festigkeiten

• Gefahr von Wasserstoff-Explosionen

• Gefahr von Dampf-Explosionen 

FAZIT:

Auch die Konvoianlagen müssen jetzt stillgelegt werden.

Emsland



Atomstrom ist überflüssig

80 GW Strom aus konventionellen Kraftwerken 

und Wasserkraftwerken

38 GW Spitzenlast aus Wind, Sonne und 

Biomasse (heute)

Dezentrale Energiespeicher 

statt Offshore-Illusionen und 

neue Verbundstromtrassen



Jetzt Druck machen 

auf Rot-grün!


